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Ein ganz und gar romantischer Herbst 
Saison-Auftakt bei den Konzertfreunden mit Schubert, Schumann und Mendelssohn-Bartholdy 

VON UWE MITSCHING 

Ein Münchner Professorenquartett 
könnte das sein, das am Donnerstag, 
20. September, um 20 Uhr, die neue 
Saison bei den „Neumarkter Konzert­
freunden" eröffnet. Allerdings: der Pia­
nist Matthias Kirschnereit, Professor 
in Rostock, leitet im Norden die „Gezei-

tenkonzerte" und kocht in Hamburg 
gerne mal itatieniscl:te Geri_c~e. Auch 
das passt in seiner ltaJopl:lilie zu einem 
Konzert mit ausschließlich deutscher 
Romantik: Schubert, Schumann, Men-:: 
delssohn Bartholdy. · 

NEUMARKT - Bleiben wir .noch 
ein bisschen bei Kirschnereit: Denn et 

• Ganz romantisch: Lena Neudauer aus München und ihre Violine sind mit von der 
Partie bei der Saison-Eröffnung der Konzertfreunde. Foto: Marco Borggreve 

spielt in der Mitte des Prograrimis mit 
Mendelssohns. ,, Variations seneuses" 
op. 54. von 1841 den Höhepunkt von 
d~en~KT~~erk:tmst und -m~ ,,bei.­
_spielgebende. Bedeutung und. histgri­
sehe Tiefenwirkung" klässifizi~ Erle 
Werner . das in seiner Biografie und 
zjtiert °'.zuglei$. Mendeiss9hns eigene 
\!Il~ · ~all;>.$fu~~sche Einordnung in 
einem Brief; ,;I>j.e varia:fions serieuses 
gehen aus d-moll und sind verdrieß­
lich." 

Aber so ernst kann Mendelssohn 
das nicht gemeint haben, denn an sei­
nen Freund Karl Klingmann schreibt 
er gleichzeitig: ,, ... ich habe mich 
dabei so himmlisch amüsiert ... mir ist, 
als müßte ich nachholen, daß ich frü­
her gar keine (Variationen) gemacht 
habe ... " 18 sind es geworden in 
schmerzlichem Charakter und ohne 
größere S$(imµng~o_ntraste., aber 
nu. ·t einer Vielzahl v.on <;Mstal.fuogs_,.. 
m.öglichkeften für den Pianisten -:- bis 
hin zu dem brausenden Fortissimo, 
dem abreißenden Septakkord und den 
beruhigen(ien Moll-Akkorden am 
Ende. 

Zum AU$glei& für diesen Klavier­
SQlo-A1lft.ritt dann_ein Streiehtriosatz 
(P 471) v,en Fr-aIJZ Schubert aus•ei,ner 
Zeit, di~ cf~ Biograf P<!,ul Stefan" mit 
,,l!:.elirer-Jähre - Flut des Schaffens" 
zusammenfasst, eine Zeit der komposi­
torischen Vielfalt in Liedern und 
Opern.versuchen. Die Wiener Musik­
/'veltsieht damals.den Schubert leich­

ten Sinns, aber er selbst findet: ,,Zu 
leichter Sinn birgt meistens ein zu 
schweres Herz." 

Die Münchner Hochschulprofesso­
ren Lena Neudauer (Violine), Wen 
Xiao Zheng (Viola) und Julian Steckel 

(Cello) haben sich in verschiedenen 
Kombinationen mit Kirschnereit 
zusammengefunden: Aus dem Sym­
phonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks kennt man den Bratscher 
Zheng gleich aus der ersten Reihe, 
auch von verschiedenen solistischen 
Aufgaben her (seit 2014). 

Kammermusik und Rock 
Lena Neudauer, eine geborene 

Münchnerin, kam schon mit elf Jah­
ren ans Salzburger Mozarteum zu 
Vater Zehetmair, studiert weiter bei 
Thomas Zehetmair und Christoph 
Poppen, übte Klavier, Kammermusik 
und in einer Rockband - eine Musike­
rin, die sich immer wieder neuen Rich­
tungen und Herausford~ungen 
zuwendet: zwischen Bötilez und 
Mozart, dessen Violinkonzerte sie 
auch auf CD veröffentlicht hat. 

Schon mit 26 Jahren wurde sie Pro­
fessorin an der Hochschule für Musik 
Saar, 2016 wechselte sie nach Mün­
chen. Dort unterrichtet sie jetzt an der 
Seite von Julian Steckel. 

Der hatte 2010 den ARD-Wettbe­
werb gewon.Iie.ii., inzwischen hat sich 
die Karriere des gebürtigen Ffälzers 
ziemlich rasant entwickelt. In unserer 
Metropolregion war er erst im Mai im 
Stadttheater Fürth in der Formation 
Klarinettentrio zu hören (mit Sharon · 
Kam und Paul Rivinius). 

Sie alle zusammen spielen in Neu­
markt zwei der großen romantischen 
Klavierquartette: Mendelssohns 
f-moll op. 2 aus der Reihe von drei 
Stücken dieser Besetzung und in voll 
ausgeprägter formaler Meisterschaft. 

Zu den bekanntesten Werken dieses 
Genres gehört Robert Schumanns op. 

Samstag, 15. September 2018 

Matthias Kirschnereit nimmt am Piano 
Platz. Foto: Giorgia Bertazzi 

47 von 1842 mit seinem Wechsel von 
impulsivem Drängen und tiefer Ver­
sonnenheit - vielleicht auch ein Aus­
gleich zur Abwesenheit von Ehefrau 
Clara, die wieder auf Virtuosenreisen 
war und zu ihrem mahnenden Zeige­
finger an den Fiµ:nilienvater und Ehe­
mann Robert Schumann: ,,Schone ja 
deine Gesundheit soviel als möglich. 
Du hast jetzt doppelte Pflichten, Dein 
Leben zu erhalten." Da wusste sie 
noch nicht, wie berechtigt die Mah­
nung war. 

(D Abos A und G; eventuell zurückge­
hende Karten unter ~ (09181) 
299622 und an der Abendkasse. 


